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bem ©pajiergang beim Bürgerfpital. Bei fdjledjtem

SBetter um 7 Xlbx beim Baren, wo Befpredjung über

ben Warfcb eineö Sffiagenjugö Von Sbun nadj Bern, be*

pecft Pon einer 3nfanteriefompagnie, juerft Porgetragen

Port einem ©eneralftaböofftjier, bann Pon ben übrigen

Anwefenben beurtpeilt, ftattftnben würbe. x.

— golgenbeö finb bte Sraftanba für bie Berfammlung

beö bernifcpenJtantonaloffijieröVereinö am 18. Wai

in Burgborf:
1) sBcridjt über bie Von <£rn. Äommanbant gebier

von ber £aitptVerfammlung jur Begutachtung

überwiefene grage;
2) Beridjt beö Borftanbeö, ob bie Berfantmlungen

in Sufunft nur alle jmei3abre abjubalteu feien;

3) Aflfäflige Borträge ber Bereinömitgüeber;

4) Baffation ber Jcaffa*9ied)uung;

5) 2Bapl Von Abgeorbneten an t?aö eibg. Offtjierö-

feft;
6) Beftimmung beö nädjften geftorteö unb JOapl

beö neuen Borftanbeö je.

Slargau. lieber bte in Aarau feit 10 Sagen Von et*

ner3ägerabtbeilung auögefüprten ©djießproben mit bem

neuen 3ägergemetjr melbet ber „©djwetjerbote", baß fie

günftig auöfailen unb baß ipre 9tefultate felbft frühere

©egner ber Sffiaffe mit berfelben auöföt/nen. @o ber bie

Snftruftion leitenbe JQtxx Oberftüetitenant Bacbofen.

Wit weldjem 9ted)t übrigenö ber ©djweijerbote biefen

©taböofftjier ju ben früheren ©cgnern beö3ägergeweprö

jäblt, wiffen wir nidjt; fo weit wir bie Anfiepten beö

J&errn Badjofen fennen, neigte er fidj fdjon feit längerer

Seit bem fogenannten BaraVicinifdjen Wobeil beö eibg.

3agergewe(jreö ju unb gehörte baljer niemalö ju ben

grunbfäßlidjett ©egnern beö eibgenöfftfdjen Wobelleö,

weldje überhaupt feine Büdjfe, fonbern ein gejogencö

©ewehr für bie Snfanterie wollen, ©er ©djweijerbote
melbet fernerö baß auf bie bemegüdjen ©djeiben bei ei*

ner ©iftanj Von 400 ©djritten nodj 34 % Sreffer fidj

ergaben. B3ir ftelten banc&en baö Otefultat, baö eine

Äompagnie beö großfj. bab. 3ägerbatatllon auf beweg»

lidje ©djeiben gehabt — jwar nur btö auf 200 ©djritt,
bagegen hat biefe Sruppe nodj bie alte üöilb'fdje Büdjfe

nadj Winiefpftem umgeänoert.

200 ©djritt, einfache 3ufanteriefdjei6e
auf Ctollen beweglidj.

<3ä)xxi\e. Srfffcr. ^rment.

A. Otefruten 180 — 144 — 80

B. ©ebiente Wannfcpaft 115 — 99 — S6

C. Unteroffiziere 60 — 53 — 88

SBir benfen, biefe üKcfultate bürfen fidj aud) jeigen

unb fie beweifen wopf biö jur (SVibenj, baß audj baö

Winiefpftem feine Borjüge hat.

Feuilleton.
5lu$ bem £agebud) eine« in SRußlanb gefangen ge=

wefenen franjöftfdjen Offtjierö.
Sflitgettjettt

wn %. *. ®iÄ«b*.
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Unglüd verroanbeln. Wit lautem ipurrab unb roir*
bclnbcm ©turmmarfa) ihrer Srommetfdjläger ftürj-
ten jeßt ftarfe Abheilungen rufftffber S»fauteric
roieber mit gefällten Bajotmcten gegen unö vor. Eö
waren bieö lie Leferocn, lie biöher au gefdjüßtcn
©teilen ber ©tabt aufmarfdjirt gewefen waren,
nodj gar nicht am Äampfe Sheil genommen hatten
unb baher fo mit rcdjt frifdjen Äräften unö angreifen

fonnten. SSMr hatten fdjon fehr ftarfe Berlufte
gehabt, unfere ©olbaten waren bura) lai £anb-
gemenge fchon theilweife förperltdj fo crmübet", la^
fte ibre 23 äffen nicht mehr rcdjt fräftig gebrauchen
fonnten, la^u audj, wie liei bei einem foldjen ©e-
mcßcl ftctö gefdjcben wirb, fehr burdjcinanbcr
gefommen unb nicht im ©taube augenblidlid) wieber
gcfdjloffene ©lieber ju formiren. Smmer mädjtigcre
Äeile oon rufftfeben ©olbaten brängten ftdj jwifdjcn
uni ein, immer gasreicher büßten lie Saufenbe ber
fernblieben Bajonnete unö entgegen. %war warfen
fta) unfere fchon fehr jufammengcfdjmoljcnen ©djaa-
ren oon Lcucm unb immer oon Leitern wieber ben

rufftfeben Äolonnen entgegen', unb immer noeb tönte
Uttfcr „En avant, en avant, Camarades!" — allein
cö wollte nicht mehr gehen. SBie bic leibhaftigen
Scufcl fodjteu unfere ©olbaten, unb ich b*be wohl
gefeben, taf) felbft fdjon fdjwer Bcrmunbcte noa)

gegen lie Luffcn mit anjuftürmen verfudjten unb fo

lange ihre Saffen führten, bii fu tobt ju Bobcn
ftürjtcn; allein Afleö war vergeblich. Smn*er neue

ruffifdje Äolonnen famen in bie ©crvaiö-Battcrie
Ijereinmarfdjirt, unb wenn unfere SBaffcn auch t»d)
fo verbeerenb in ben Leihen unferer geinbe wüthe*
ten unt ganje kaufen oon Zotten unb Berwunbeten

um unö herumlagen, fo half liei nichtö; bie

Sab! ber Luffcn wudjö immer mehr ftatt ftch ju ver-
minbern, unb wir fdjmotjen von Winute ju Winute
mehr jufammen, unb fo mußte bie von unö fchon er-
ftürmt geroefene Batterie benn cnblid) roieber in bie

feinblidje ©croalt fommen.

(gortfeßung.)
Allein fo gut follte eö unö nicht roerben, unb ber

anfängliche ©ieg fid) teilet ball in entfdjiebencö

Sd) felbft war julcßt in bem wilbenÄampfgctüm*
mei, lai hin unb her roogte, mit noch ungefähr 40

biö 50 franjöftfdjen ©olbaten, theifö von unferem

Legimcnt, theifö aber auch Ehaffcurö beö fünften
Bataiflonö, oon bem hauptforpö abgefommen unb

ganj oon ben Luffett umringt roorben. ©o ohne
SScitcreö unö gefangen ju geben, roie bic Luffcn
wohl gehofft baben mochten, war aber wahrhaftig
Hiebt unfere Abftcbt. Wit lautem „Vivel'Empereur!"
brachen wir burch eine rufftfdje Äompagnie, bic unö
ben S53cg verfperrcu wollte, burdj. Eö glüdte uni,
bic Lumen eineö fteinemen ipaufeö ju erreichen, Ut
unfern beö Äampfplaßcö lagen, unb hier fonnten
wir hoffen, unö gegen bic feinblichc Uebermacfjt

burd) noch längere Seit mit Erfolg »ertbeibigen ju
fönnen, wenn freilich auf einen ©ieg von unferer
©eite wohl faum mehr ju hoffen war.

„Seßt, mein Äapitän • foü noa) mancher Luffe
brau müffeu, bii fte unö lebenbig haben!" rief ein

junger Äorporal oom 19. Sinicnregimcnt, ber neben

mir war, auö tmb feuerte feine Winiebüdjfe/ lie tt
auö ber ipanb eineö fo eben gefallenen Ehaffcurö ge*

riffen hatte, auf einen ruffifdjen Offtjier ab, la$
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dem Spaziergang beim Bürgerspital. Bei schlechtem

Wetter um 7 Uhr beim Bären, wo Besprechung über

den Marsch eines Wagenzugs von Thun uach Bern,
bedeckt Von einer Jnfanteriekompagnie. zuerst vorgetragen

Vou einem Generalstabsofsizier, dann von den übrigen

Anwesenden beurtheilt, stattfinden würde. x.

— Folgendes sind die Traktanda für die Versammlung

des bernischenKantonaloffiziersVereins am 18. Mai

in Burgdorf:
1) Bericht über die von Hrn. Kommandant Hebler

von der Hauptversammlung zur Begutachtung

überwiesene Frage;
2) Bericht des Vorstandes, ob die Versammlungen

in Zukunft nur alle zwei Jahre abzuhalten seien;

3) Allfällige Vorträge der Vereinsmitglieder;

.1) Passation der Kassa-Rechnung;

5) Wahl von Abgeordneten an das eidg. Offiziers¬

fest;

6) Bestimmung des nächsten Festortes und Wahl

des neuen Vorstandes zc.

Aargau. Ueber die in Aarau seit 10 Tagen von

einer Jägerabtheilung ausgeführten Schießproben mitdem

neuen Jägergewehr meldet der „Schweizerbote", daß sie

günstig ausfallen und daß ihre Resultate selbst frühere

Gegner der Waffe mit derselben aussöhnen. So der die

Instruktion leitende Hcrr Oberstlieutenant Bachofen.

Mit welchem Recht übrigens der Schweizerbote diesen

Stabsoffizier zu den früheren Gegnern des Jägergewehrs

zählt, wissen wir nicht; so wcit wir die Ansichten dcs

Herrn Bachofen kennen, neigte er sich schon seit längerer

Zeit dem sogenannten Paravicinischcn Modell des eidg.

Jägergewehres zu und gehörte dahcr niemals zu den

grundsätzlichen Gegnern des eidgenössischen Modelles,

welche überhaupt keine Büchse, sondern ein gczogencs

Gewehr für die Infanterie wollen. Der Schweizerbote

meldet ferners daß auf die beweglichen Scheiben bei

einer Distanz Von 400 Schritten noch 34 Treffer sich

ergaben. Wir stellen daneben das Rcfultat, das eine

Kompagnie des großh. bad. Jägcrbataillon auf bewegliche

Scheiben gchabt — zwar »ur bis auf 200 Schritt,
dagegen hat diese Truppe noch die alte Wild'sche Büchse

nach Minivfystem umgeändert.

200 Schritt, einfache Jnfantericscheibc

auf Rollen beweglich.
Schüsse. Treffer. Procent.

Rekruten 180 — 144 — 80

L. Gediente Mannschaft 115 — 99 — 86

0. Unteroffiziere 60 — 53 — 88

Wir denken, diese Resultate dürfen sich auch zeigen

und sie beweisen wohl bis zur Evidenz, daß auch das

Minivfystem seine Vorzüge hat.

Feuilleton.
Aus dem Tagebuch eines in Rußland gefangen ge¬

wesenen französischen Offiziers.
Mitgetheilt

von v. WiSed«.

(Fortsetzung.)
Allcin so gut follte eS unö nicht werdcn, und dcr

anfängliche Sieg sich letder bald in cntfchiedcncS

Unglück verwandeln. Mit lautem Hurrah und
wirbelndem Sturmmarfch ihrer Trommelschläger stürz,
ten jetzt starke Abtheilungen russischer Infanterie
wieder mit gefällten Bajonnctcn gc^en unS vor. Es
waren dics die Reserven, die bishcr au geschützten
Stellen dcr Stadt aufmarfchin gcwcfcn warcn,
noch gar nicht am Kampfe Theil gcnommcn haltcn
und daher so mit recht frischen Kräftcn unS angreifen

konnten. Wir hatten fchon fehr starke Verluste
gehabt, uufere Soldaten waren durch das Hand-
gemcngc fchon thcilwcifc körperlich so ermüdet, daß
sie ihrc Waffcn nicht mchr rccht kräftig gebrauchen
konnten, dazu auch, wic dics bei ciucm solchen Ge-
mctzcl stctS geschehen wird, fchr durcheinander ge.
kommen und nicht im Stande augenblicklich wicdcr
geschlossene Glicdcr zu formircn. Immer mächtigere
Keile von rufsifcheu Soldaten drängten stch zwischen
unö cin, immcr zahlreicher blitzten die Tausende der
fclndlichcn Bajonnete unö cntgcgcn. Zwar warfcn
stch uufcrc fchonfchrzufammengcschmolzcncn Schaa-
rcu von Ncucm und immcr von Neuem wicder den

rufsifchen Kolonnen entgegen, und immcr noch tönte
unser »Ln avant, en avant, Oamarsàes!" — allein
eö wolltc nicht mehr gehen. Wic dic leibhaftigen
Tcufcl fochten unfcrc Soldaten, uud ich habe wohl
gcfchcu, daß fclbst schon fchwcr Verwundete noch

gcgcn dic Russcn mit anzustürmcn vcrfuchtcn und fo

langc ihrc Waffcn führten, bis stc todt zu Bodcn
stürztcu; allem Allcö war vergeblich. Immer neue

rufsifchc Kolonnen kamen in die GcrvaiS.Battcrie
hcrcmmarschirt, uud wcnn unscrc Waffcn auch nvch
so verheerend in den Reihen unserer Feinde wüthe,
tcn und ganze Haufen von Todten und Verwunde-
tcu im, unS herumlagen, fo half dieS nichtö; die

Zahl dcr Russcn wuchs immcr mchr statt stch zu vcr-
mindcrn, uud wir fchmolzcn von Minutc zu Minute
mchr zusammen, und so mußte die von unö schon er«

stürmt gewesene Batterie dcnn endlich wicdcr in die

feindliche Gcwalt kommcn.

Ich fclbst war zuictzt in dcm wildcn Kampfgctüm.
mcl, daS hin und hcr wogtc, mit noch ungefähr 40

biS Z0 französischen Soldaten, theils von unserem

Regiment, theils aber auch Chasseurs dcS fünften
Bataillons, von dcm HauptkorpS abgekommen und

ganz von den Nnssen umringt worden. So ohne

WeitcrcS unS gcfangcn zu gcbcn, wic dic Russen

wohl gehofft haben mochten, war aber wahrhaftig
nicht unfere Absicht. Mit lautem Vive I'Lmporeur!«
brachen wir durch eiuc rufstfche Kompagnie, die unS

dcn Wcg versperren wolltc, durch. ES glückte unS,
die Ruinen eines steinernen Hauses zu erreichen, die

unfern deS Kampfplatzes lagen, und hicr konnten

wir hoffen, nnS gegen dic fcindlichc Uebcrmacht

durch uoch längcrc Zcit mit Erfolg vertheidigen zu
können, wenn frcilich auf cincn Sieg von unferer
Seite wohl kaum mehr zu hoffen war.

„Jctzt, mcin Kapitän foll noch mancher Russe

dran müsscn, biS ste uns lebendig haben!" rief cin

jungcr Korporal vom 19. Linicnregiment, der neben

mir war, auS und fcucrlc fcinc Miniebüchfe, die er

auS der Hand eines fo eben gefallenen Chasseurs

gerissen hatte, auf eincn rufsifchen Ofsizier ab, daß
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biefer auf ber ©teile jufammcntiürjte. ©ic geuer*
maffen fonnten nun auch roieber eine größere
Bebeutung gewinnen, alö liei im eigentlichen ipanb*-

gemenge in ber Batterie felbft ber gall gewefen
roar. ©anje ©alvcn fdjoffcn lie rufftfeben ©olbaten
in bic genfter unb Sbürlödjcr ber £auöminc, in bie
roir unö alle gcftüajtct hatten, hinein unb töbteten
unb oerrounbeten fo nod) gar Waneben von unferem
fleinen £äuftcin. Aber audj roir fajoffen tüdjtig
roieber binauö unb ivußtcn fo bic geinbe in einiger
Entfernung ju haften. Sd) felbft hatte bic Büdjfe
eineö gefallenen Ehaffcurö genommen unb fetjoß bie*
felbe jroeimal, unb jroar roie ich glaube, mit gutem
Erfolg ab. Alö idj eben jum britten Wai abfdjtcßcu
roollte, traf mich eine rufftfdje Äugel an ber linfen
ipanb unb riß mir bic jroei leßten ©lieber beö fleinen

gingerö fort, fo la\) id) im erften ©djmcrj bic
Bücbfe fallen ließ. Sdj banb mir ein ©adtudj in
Eile um lie blutenbe £anb, fdjroang bann mit ber
Ledjten ben ^äbel unb ermunterte mein ipäuflein,
lai allmälig wohl auf einige jwanjigUnoerwunbcte,
bie ihre ©ewebre nod) halten fonnten, jufammenge*
fcbmofjen war, nodjmalö jum SSibcrftanbe. Wit lautem

„Vive l'Empereur!" antworteten noch lie Weiften,

nur einen jungen Bottigcur hörte ich auörufen,
baß cö boa) roobl beffer roäre, roenn roir um Barbon
bitten mürben. „Bcrftudjter ©djuft, tu baft ein

©eroebr unb Batronen unb roiflft fchon um Barbon
bitten!" rief aber ein älterer ©olbat pom 39. Sinien*
regiment bemfelben ju unb fließ in oofler SSuttj mit
lefo Äolben feine» ©eroebreö nach ihm. S11 bemfelben

Augenblide traf übrigenö eine ruffifdje Äugel
ben gcigliug, ber fo eben um Barbon hatte bitten
roollen, mitten in lie ©tirn, fo taf) er foglcidj tobt

jufammcnftürjtc.
„Äeincn Barbon, nidjtö von Ucbergabe, fo lange

mir noch Batronen haben! Vive l'Empereur!" riefen
meine ©olbaten, bie vor Äatnpfeöroutb biö auf baö

äußerfte bewegt waren, ^lud) fonnte je^t, wo wir
nur SSenrgc waren tmb unö fo beffer an ben gcfdjüß-
ten ©teilen ber Luiue aufjufteüen ocrmodjtcn baö

geuer ber Luffcn weit geringeren©ebaben jufügen.
Tie Sbür, bic allein in lai Sunere lei (Sebäulei

führte, hatten wir aber, befonberö mit ben Seichen

ber ©cfallencn, fo verfperrt, la\) ei ben geinben
noch viele Opfer gefoftet, wenn fte ben Eingang in
bicfclbe mit bem Bajonnet hätten erftürmen wollen,
©o fonnten wir boch noch bic Hoffnung hegen, la\)
ei unö vielleicht möglich fein würbe, unö fo lange

ju vertbeibigen, biö unfere Äolonnen jum jweiten
Wal bie Luffcn jurüdgebrängt unb unö fo befreit
hätten. Selber foflte bieö nicht ber gall fein, Untergang

ober ©efangenfdjaft war balb unfer unoer-
metblicbeö Sooö geworben. Eö bauerte nidjt lange,
fo begann unö bic Wunitiott ju fehlen unt wir fonnten

unfere Bertheibigung nicht mehr mit bem Ladj-
brud, wie anfänglich ber gaü, fortfeßen. Befonberö
bie Büehfen ber Ehaffcurö würben balb ganj nuß-
lofe B>affcn, ba lie Batronen baju auögegangen roa*

ren, unb roie biefeö lie Luffen bemerften, fo bräng-
ten fte auch roieber heftiger gegen unfer ipauö vor.

Auf Erfaß von franjöftfdjer ©citc roar ntajt mebr

jn hoffen; lai fah ich immer mehr ein, benn ber

©türm roar gänjlia) mißglüdt, unb fo blieb nichtö

mebr wie Ergebung in lai Unvermcibliche übrig.
Tai wat ein fdjrocrcr Augenblid, ben idj in biefem
Seben nicbt roieber pergeffen roerbe, benn in ihm
gingen alle ipoffnungcn auf Lubm, Auöjcidjnung
unb fdjnclleö Apancemcnt unter, ©odj roaö madjen?
Eö roäre Unrecht geroefen, baö flcine ipäuflein ber

tapferen ©olbaten, lie id) bei mir batte, ganj nuß-
(oö unb ohne ben minbeften %wed mehr bem fieberen
Berberbeu ju roeiben. ©o banb ich benu ein roeißcö

Such/ lai aui ber Safche cincö gefallenen Äorpo-
ralö berporfab, an ein ©ewebr unb febwenfte bamit

ju ber genfteröffnung binauö, gebot auch jugteid)
meinen Seuten, lai ©djießen fofort einjufteflen. ©o
wie baö Soeben eineö Safa)enttia)eö ftdjtbar roar,
ließ bie rufftfdje Äompagnie, bie etroa auf so bii 60

©chritte vom ipaufc entfernt fteben mochte, aud) fo*

gleich ihr geuern fein, unb ein rufftfcfjcr ©taböofftjier

ging näher an unö heran. Seh ließ lie Seichen

unb Waucrfteine, welche lie Oeffnung unferer Sbür
verfperrten, bei ©eite fchieben, fo la\) idj binattö-
fommen fonnte, unb ging nun ebenfaflö btefem
rufftfeben Offtjier entgegen, inbem icb ihm meinen
^abel überrcidjte unb labei fagte, baß ich unb
meine Seute unö alö Äriegögefangene ihm
übergäben unb auf etne anftänbige Bebanblung, wie wir
folche ben ruffifdjen ©efangenen ftetö hätten ju Sbeif
roerben laffen, hofften, ©er Luffe, wie ia) fpäter
erfuhr, ein Wajor vom LcgtmcntSafußf, ein biefer
Wann mit einem fehr gutmütbigen ©eftebte, fdjien
aber nidjt ber franjöftfdjen©pradjc mächtig ju fein,
fonbern nidte mir nur wicberpolt mit bem Äopfe

ju unb machte ein febr oergnügteö ©cftdjt, alö ich

ihm meinen überauö fdjönen ©äbel überreichte,
inbem er babei einige rufftfajc SBorte fpraa).

(gortfeßttng folgt.)

Bei 31. ©nntpreribt in ficinjig erfepien foeben:

Htt0 Uud) ber ^djlactjten.
Bon

<£? <&? »on WtVMä,
fönigl. preuß. Wajor, Witglieb ber Ober*Wilitär*

(Sramentr-Jcommiffton.

Waratbon. — Arbela. — (Sannae. — Bparfaluö. —
3m teutoburger ffialbe. —^ttnnenfdjladjt auf Pen cata*

lattnifdjen gelbern.— Antiodjia. — BaVia. — Süßen.

J&ödjftäbt. — Bultava. — Settthen. — Warengo. —
Srafalgar. — Aufterliß. — 3ena unb Qluerftäbt. —

Seipjig. — SSaterloo.

26 Bogen. Breiö: 1 Ottplr. 22>/2 0?gr.

(Elegant gebttnben 2 Dttpl.

TaS Budj wirb e6enfowobf burdj Bollftänbigfeitunb
©enautgfeit beö ©etailö befriebigen, wie Se6enbtgfett

unb Jtfatfjett ber ©arfteflung feffeln.
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dicser auf der Stclle zusammcustürztc. Die Feuerwaffen

konnten nun auch wicdcr cinc größcrc
Bedeutung gewinnen, als dies im cigeutlichen
Handgemenge in der Batterie felbst der Fall gcwefcn
war. Ganze Salven schössen die russischen Soldaten
in die Fenster und Thürlöchcr dcr Hauöruiuc, in die
wir unö alle geflüchtet batten, hinein und tödteten
und verwundeten so noch gar Manchen von unserem
kleinen Häuflein. Abcr auch wir fchosscn tüchtig
wicdcr hinaus und wußten fo die Feinde in einiger
Entfcrnung zu halten. Ich fclbst hatte die Büchfe
eineö gefallenen ChasscurS genommen und fchoß
dieselbe zwcimal, und zwar wic ich glaube, mit gutem
Erfolg ab. AlS ich eben zum dritten Mal abfchlcßeu

wollte, traf mich eine rufstfche Kugcl an dcr linkcn
Hand und riß mir dic zwei letzten Glieder dcS klcincn

Fingers fort, fo daß ich im ersten Schmerz die
Büchfe fallen licß. Ich band mir cin Sacktuch in
Eilc um die blutende Hand, fchwang dann mit dcr
Rcchtcn den Säbcl und ermunterte mein Häuflein,
daS allmälig wohl auf cinigc zwanzig Unvcrwundctc,
die ihre Gewehre noch halten konnten, zusammcuge<

schmolzen war, nochmals zum Widerstände. Mit lau.
tem „Vivo I'Lmporeur!" antworteten noch die Meisten,

nur einen jungen Voltigeur hörte ich ausrufen,
daß cS doch wohl besser wäre, wcnn wir um Pardon
bitten würdcn. „Verfluchter Schuft, du hast cin
Gewehr und Patroucn und willst fchon um Pardon
bitten!" rief abcr ein älterer Soldat vom 39.Linicn-
rcgiment demfclbcn zn und stieß in voller Wuth mit
dem Kolbcn fcincS GewchrcS nach ihm. Jn dcmsclbcn

Augenblicke traf übrigcnS einc rufsifchc Kugel
dcn Feigling, dcr fo cbcn um Pardon hattc bittcn
wollen, mit rcn in dic Stirn, fo daß cr foglcich todt
zufammenstürztc.

„Kcincn Pardon, nichtö von Uebcrgabe, so lange

wir noch Patroncn haben! Vivo I'Lrnporeur!" riefen
meine Soldaten, die vor KampfcSwuth bis auf daS

äußerste bewegt waren. Auch konnte jctzt, wo wir
nur Wenige waren und unS fo besser an den gefchütz.

ten Stcllcn dcr Ruiuc aufzustellcu vcrmochtcn, das

Fcner der Russen weit geringeren Schaden zufügen.

Dic Thür, die allein in das Innere dcS GcbäudcS

führte, hatten wir aber, bcfonderS mit dcn Lcichcn

dcr Gefallenen, fo versperrt, daß es den Feinden
noch vicle Opfer gekostet, wenn ste dcn Eingang in
dieselbe mit dem Bajonnet hätten erstürmen wollcn.
So konnten wir doch noch die Hoffnung hegen, daß

es unS vielleicht möglich sein würde, unS so lange

zu vertheidigen, bis unfcre Kolonnen zum zweiten

Mal die Russcn zurückgedrängt und unS fo befreit
hätten. Leider follte dieö nicht dcr Fall fcin, Unter
gang oder Gefangenschaft war bald unser unver
meidlicheS LooS geworden. ES dauerte nicht lange,
so begann unö die Munition zu fehlen und wir könn

ten unfcrc Vcrthcidigung nicht mehr mir dcm Nach

druck, wie anfänglich der Fall, fortfcyen. BefonderS
die Büchfen der ChasscurS wurdcn bald ganz nutz
lofe Waffcn, da die Patronen dazu ausgegangen wa

ren, und wie diefeS die Russen bemerkten, fo dräng
ten sie auch wieder heftiger gegen unfer HauS vor.

Auf Ersatz von französischer Seite war mcht mehr

zu hoffen; daS sah ich immer mehr ein, denn der

Sturm war gänzlich mißglückt, und so blicb nichtö

mchr wie Ergebung in daö Unvermeidliche übrig.
Das war ein schwerer Augcnblick, den ich in diesem

Leben nicht wieder vergessen werde, denn in ihm
gingcn allc Hoffnungen auf Ruhm, Auszeichnung
und schnelles Avancement unter. Doch was machen?
ES wäre Unrecht gewesen, daS kleinc Häuflein der

tapferen Soldaten, die ich bci mir hatte, ganz nutzlos

und ohne den mindesten Zweck mehr dem stcheren

Verderben zu weihen. So band ich denn cin weißeS

Tuch, daö auS dcr Tasche cincö gefallenen Korporals

hervorfah, an cin Gcwchr und schwenkte damit

zu dcr Fensteröffnung hinaus, gebot auch zugleich

meinen Leuten, daö Schießen sofort einzustellen. So
wic daö Wehen eines Taschentuches sichtbar war,
ließ die russische Kompagnic, die etwa auf 50 bis 6«

Schritte vom Hanfe cntfcrnt siehen mochte, auch

fogleich ihr Feuern fcin, und cin russischer Stabsoffizier

ging näher an unS heran. Ich ließ die Leichen
und Mauersteine, wclche die Ocffnung unfcrcr Thür
versperrten, bei Seite schieben, so daß ich
hinauskommen konnte, und ging nun ebenfalls dtefcm
russischcn Ofsizier entgegen, indcm ich ihm meinen
Säbel überreichte und dabei fagte, daß ich und
meine Leute uns als Kriegsgefangene ihm
übergäben und auf cinc anständige Bchandlung, wie wir
folchc den rufstfchcn Gefangenen stctS hätten zu Thcil
wcrdcn lassen, hofften. Dcr Russc, wie ich fpäter
erfuhr, cin Major vom Regiment Jakutzk, cin dicker

Mann mit einem fchr gutmüthigen Gesichte, schien

aber nicht dcr französtfchcn Sprache mächtig zu sein,

fondern nickte mir nur wiederholt mit dcm Kopfe
zu und machte ein fchr vcrgnügteS Gesteht, alS ich

ihm meinen überaus fchöuen Säbel überreichte,
indcm cr dabci cinige russtfchc Worte sprach.

(Fortsetzung folgt.)

Bei A. Gumprecht in Leipzig erschien soeben:

Das Such der Schlachten.
Von

C. G. von Berneck,
königl. preuß. Major, Mitglied der Ober-Militär«

Eramenir-Kommission.

Marathon. — Arbela. — Cannae. — Pharsalus. —
Im teutoburger Walde.— Hunnenschlacht aufden cata-

launifchen Feldern. — Antiochia. — Pavia. — Lützen.

Höchstädt. — Pultava. — Leuthen. — Marengo.

Trafalgar. — Austerlitz. — Jena und Auerstädt. —

Leipzig. — Waterloo.

26 Bogen. Preis: 1 Rthlr. 22'/- Ngr.
Elegant gebunden 2 Rthl.

Das Buch wird ebensowohl durch Vollständigkeit und

Genauigkeit des Details befriedigen, wie Lebendigkeit

und Klarheit der Darstellung fesseln.
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